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Narrative über den Krieg Russlands gegen  
die Ukraine (NUK)

Analysen – Erklärvideos – Report 

Zwischen dem 19.09.2022 und 18.09.2023 wurde das 
Projekt „Narrative über den Krieg Russlands gegen die 
Ukraine“ (NUK, im Folgenden NUK) vom Institute for 
Strategic Dialogue gGmbH (ISD Germany) im Auftrag der 
Bundeszentrale für politische Bildung/bpb umgesetzt. 
Ziel des Projekts war es, Desinformation gegenüber ukra-
inischen Geflüchteten innerhalb russisch- und arabisch-
sprachiger Communities in Deutschland mithilfe von vier 
online verbreiteten Erklärvideos zu beleuchten. Dieser 
Abschlussbericht stellt die zentralen Ergebnisse der Ana-
lysen zu Desinformationsnarrativen dar, skizziert den 
Entstehungsprozess sowie die Inhalte der Videos und 
führt eine Evaluation der Verbreitung der Videos durch. 
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Am 24. Februar 2022 überfiel Russland die Ukraine. Mit 
diesem Krieg geht ein Großaufgebot von Desinformatio-
nen, Falschmeldungen und Propagandanarrativen ein-
her. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf dem deutschen 
Sprachraum. Auch nach dem Verbot der Sendetätigkeit 
von RT Deutsch und Sputnik werden gezielt bestimmte 
Bevölkerungsgruppen in Deutschland ins Visier genom-
men. Dazu gehören u.a. Minderheiten, die muttersprach-
lich Russisch oder Arabisch sprechen. Falsche und aus 
dem Kontext gerissene Meldungen werden nicht nur 
auf Deutsch, sondern auch auf Russisch oder Arabisch 
verbreitet. Ein Teil der Desinformationen richtet sich 
gegen Geflüchtete aus der Ukraine, die pauschal und un-
begründet als eine Gefahr dargestellt werden. Diese Be-
mühungen sind Teil des groß angelegten Unterfangens, 
die öffentliche Meinung in Deutschland zu spalten, auf-
zuwiegeln und die Bevölkerung zu verunsichern.

In der politischen Bildung ist es deshalb notwendig zu 
verstehen, welche Narrative vom Kreml eingesetzt wer-
den, wie sie verbreitet werden und wen sie erreichen, um 
auf der Grundlage dieser Erkenntnisse Aufklärung zu be-
treiben. Das im Auftrag der Bundeszentrale für poli-
tische Bildung/bpb durchgeführte Projekt NUK teilt 
sich in zwei unterschiedliche, aber ineinandergreifende 
Segmente. In einem ersten Schritt wurden Narrative 
auf Deutsch, Russisch und Arabisch von einschlägigen 
Akteur:innen analysiert. Im Fokus standen hier Desin-
formationsnarrative sowie verzerrte Darstellungen des 
Krieges. In einem zweiten Schritt wurden dann die ana-
lysierten Inhalte pädagogisch und zielgruppengerecht 
aufbereitet. Es wurden insgesamt vier Videos jeweils auf 
Deutsch, Russisch und Arabisch erstellt und in den Sozia-
len Medien ausgestrahlt.

Die Umsetzung des Projekts umfasste die folgenden  
Aktivitäten:

·   Hintergrundrecherchen und Definition der  
Zielgruppen

·   Identifikation und Analysen von Desinformations- 
und Propagandanarrativen über Geflüchtete aus der 
Ukraine in Deutschland

·   Erstellung der Feinkonzepte für die Videoreihe  
„#wirstattDesinformation“

·   Erstellung der vier Videos der Reihe

·   Recherche und Auswahl von Multiplikator:innen  
und Influencer:innen zur Video-Verbreitung 

·   Beratung mit Kommunikationsagenturen

·   Werbekampagne auf YouTube mit Google Ads

·   Medieninterviews und Teilnahme an Fachveranstal-
tungen; Ziel: Sensibilisierung für das Thema Des-
information gegen Geflüchtete und Vorstellung der 
Videokampagne 

Dieser Abschlussbericht führt die o.g. Projektaktivitäten 
im Detail aus. Dadurch soll auch ein Beitrag zur Konzep-
tion und Durchführung zukünftiger Projekte im Bereich 
der politischen Bildung mit einem ähnlichen Ansatz ge-
leistet werden.

Der Bericht beginnt mit der Zusammenfassung der wich-
tigsten Narrative mit Bezug zu Geflüchteten aus der 
Ukraine (Teil 1). Dies umfasst beispielsweise Behaup-
tungen darüber, dass Ukrainer:innen im Westen nicht 
willkommen seien, sie eine Bedrohung oder Belastung 
für die Gesellschaft in Deutschland und den Sozialstaat 
darstellen und dass durch die Aufnahme von Ukrainer:in-
nen einer „Überfremdung“ Deutschlands Tür und Tor 
geöffnet worden sei. In der Zusammenfassung werden 
auch Unterschiede zwischen deutsch- und russischspra-
chigen sowie arabischsprachigen Inhalten deutlich: ara-
bischsprachige Desinformationsakteure legten deutlich 
weniger Fokus auf ukrainische Geflüchtete und eindeuti-
ge Desinformationen waren weniger prominent. 

Einführung und Überblick

https://www.bpb.de/
https://www.bpb.de/
https://www.bpb.de/lernen/bewegtbild-und-politische-bildung/webvideo/516607/narrative-ueber-den-krieg-russlands-gegen-die-ukraine-nuk/
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Anschließend stellt der Bericht die Zielgruppen der Vi-
deos dar, erörtert ihren Entstehungsprozess sowie die 
Inhalte und stellt die Theory of Change der vier Videos 
vor (Teil 2). Hier wird beschrieben, wie durch die Videos 
Desinformationskampagnen die Grundlage genommen 
werden und durch einen Einblick in die Lebensrealität 
der Geflüchteten, symbolisiert durch die fiktionalisierte 
Hauptfigur Tetiana (eine junge Geflüchtete aus der Uk-
raine), Empathie aufgebaut wird.

Abschließend werden die Verbreitungsstrategien der 
Videos behandelt und die Ergebnisse der Evaluation der 
Verbreitung dargestellt (Teil 3). Hierbei geht es im Detail 
darum, welche Probleme in der Ansprache von Multi-
plikator:innen und bei der Werbeschaltung aufgetreten 
sind. Ferner werden die Verbreitungsmethoden in der 
Zielgruppe sowie der breiteren Öffentlichkeit analysiert 
und Empfehlungen für zukünftige Projekte mit ähnli-
chen Ansätzen ausgesprochen.
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Die folgende Analyse fasst die wichtigsten Narrative mit 
Bezug zu Geflüchteten aus der Ukraine zusammen, die 
von staatlichen, russischen und Kreml-freundlichen Ak-
teur:innen auf Russisch, Arabisch und Deutsch seit dem 
Beginn des russischen Angriffskrieges bis einschließlich 
Mai 2023 auf Facebook, Instagram und Telegram ver-
breitet wurden. 

Nach dem Beginn des russischen Angriffskrieges gegen 
die Ukraine und der daraus resultierenden Fluchtwelle 
wurden Geflüchtete aus der Ukraine zum Ziel von Des-
information und Propaganda, die sowie von russischen 
staatlichen und Kreml-freundlichen Akteur:innen als von 
migrationsfeindlichen Akteur:innen in Deutschland ver-
breitet wird.1 Das Ziel dieser Analyse war, zentrale Narra-
tive zu identifizieren, die sich gegen Geflüchtete aus der 
Ukraine richten und für die Zielgruppe von postsowjeti-
schen Migrant:innen und arabischsprechen Personen in 
Deutschland relevant sind. Auf Grundlage dieser Analy-
sen wurden Ideen für die Inhalte der im Rahmen dieses 
Projektes zu produzierenden Erklärvideos entwickelt. 

Methodik

Zunächst wurden Listen von staatlichen russischen und 
Kreml-freundlichen Akteur:innen mit Relevanz entweder 
für a) in Deutschland lebende Personen mit biographi-
schem Bezug zur ehemaligen Sowjetunion oder b) ara-
bischsprachige Menschen erstellt. Die Listen enthalten 
insgesamt 491 Kanäle, Seiten und Gruppen auf Face-
book, Instagram und Telegram. Die analysierten Seiten, 
Kanäle und Gruppen gehörten zum Zeitpunkt der Analy-
se staatlichen und staatsnahen russischen Medien, russi-
schen diplomatischen Vertretungen, Kreml-freundlichen 
Influencer:innen und Medien mit Einfluss in Deutschland 
sowie deutschen Kreml-freundlichen Akteur:innen. 

Die Seedlist2 von Akteur:innen mit Relevanz für in 
Deutschland lebende Personen mit biographischem Be-
zug zur ehemaligen Sowjetunion für Telegram umfasste 
77 deutsch- und russischsprachige Kanäle und Gruppen 
speziell mit Bezug zu Deutschland, sowie 257 Kanäle, 
die das russischsprachige Zielpublikum ohne geographi-
schen Bezugspunkt ansprechen. Die Seedlist für Face-
book umfasste 70 Seiten und 19 Gruppen mit Bezug zu 

Deutschland sowie 34 Seiten für das russischsprachige 
Publikum in Russland und im Ausland. Die analysierten 
Seiten, Kanäle und Gruppen gehörten russischen staat-
lichen und staatsnahen Medien, russischen diplomati-
schen Vertretungen, Kreml-freundlichen Influencer:in-
nen sowie heimischen deutschen Kreml-freundlichen 
und migrationsfeindlichen Akteur:innen. Diese Kanäle 
und Gruppen sind zum Teil ausschließlich russisch- oder 
deutschsprachig und zum Teil bilingual. In der Telegram 
Seedlist wurden russischsprachige Kanäle überrepräsen-
tiert, in der Facebook Seedlist deutschsprachige Seiten 
und Gruppen. 

Im Rahmen unserer Recherche zur arabischsprachigen 
Zielgruppe wurde Facebook als breitenwirksamste So-
cial-Media-Plattform identifiziert (mehr dazu siehe Ab-
schnitt Arabischsprachige Zielgruppe). Die Plattform wird 
in Studien zur Social-Media-Nutzung arabischsprachiger 
Geflüchteter als über Altersgruppen und regionale Unter-
schiede hinweg weit genutztes Medium zur Informations-
gewinnung genannt. Zusätzlich wurde in diesen Studien 
auch das ebenfalls dem Mutterkonzern Meta gehörende 
Instagram genannt, das insbesondere von einem jünge-
ren arabischsprachigen Publikum genutzt wird. 

Um Desinformationsakteure mit Relevanz für in 
Deutschland lebende arabischsprachige Menschen auf 
Facebook zu identifizieren, wurden mit dem von Meta 
bereitgestellten Analysetool CrowdTangle Facebooksei-
ten und -gruppen, sowie Instagram Accounts durch weit 
gefächerte Suchbegriffe zum Themenbereich Flucht aus 
der Ukraine durchsucht. Allerdings konnten im Vergleich 
zu den Akteur:innen mit Relevanz für russischsprachige 
Personen deutlich weniger Akteur:innen (23 Seiten und 
11 Gruppen) und folglich weniger Material identifiziert 
werden. Die Akteur:innen lassen sich grob in vier Grup-
pen unterteilen: 

·   staatsnahe russische Medien 

·   staatsnahe Medien und Gruppen aus mit Russland 
verbündeten Ländern (insbesondere Syrien, Ägypten, 
Iran, China)

·   Anhänger:innen einer national-autoritären Ideologie 

·   Islamist:innen

Teil 1: Desinformations- und Propagandanarrative über 
Geflüchtete aus der Ukraine

2   Der Begriff Seedlist bezeichnet eine Liste an Social Media Accounts, die zu Beginn eines Forschungsprojektes als Ausgangspunkt für  
weitere Recherchen dient.
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Datenerhebung und Sampling
Die Datenerhebung und Analyse erfolgten in drei Pha-
sen, um die Veränderungen in Narrativen bei der Produk-
tion der Videos berücksichtigen zu können: 

1)    erste Datenerhebung für den Zeitraum:  
24. Februar – 15. Dezember 2022;

2)    zweite Datenerhebung für den Zeitraum:  
16. Dezember 2022 – 12. Februar 2023;

3)    dritte Datenerhebung für den Zeitraum:  
13. Februar 2023 – 10. Mai. 2023.

Die Datenerhebung erfolgte über öffentliche APIs, an-
schließend wurden die Daten mithilfe von Method52, ei-
nem Tool von CASM (Centre for Analysis of Social Media)3 
analysiert. Mit einer Liste von Stichwörtern für Geflüch-
tete aus der Ukraine wurden die potenziell relevanten 
Posts identifiziert. Die meistgeteilten Facebook Posts, 
Posts mit der größten Zahl der Views für Telegram sowie 
eine zufällige Stichprobe von 100 Posts4 für jede Platt-
form wurden qualitativ analysiert, um die wichtigsten 
Narrative zu erfassen. 

Die folgenden Abschnitte stellen die wichtigsten 
deutsch- und russischsprachigen Narrative im Detail vor. 

Deutsch- und Russischsprachige Narrative 

Überlastung für den Sozialstaat
Vor allem deutschsprachige Posts stellten Geflüchtete aus 
der Ukraine als eine schwere finanzielle Last für den Sozi-
alstaat in Deutschland dar. Die Posts thematisierten über-
forderte Kommunen und Tafeln in Deutschland sowie die 
Kosten der Aufnahme von Geflüchteten. Pro-Russische 
Accounts aus der rechtsextremen Szene kritisierten die 
Hartz-IV-Zahlungen an Ukrainer:innen und forderten, sie 
mit Sachleistungen zu ersetzen. Außerdem wurde Ukrai-
ner:innen „Sozialtourismus“ vorgeworfen. Das Narrativ 
hat seinen Ursprung in einer auf Social-Media-Plattfor-

men verbreiteten Falschbehauptung, die Ukrainer:innen 
würden mit Flixbus nach Deutschland kommen, um Sozi-
alleistungen zu beantragen.5 Durch ein Interview mit dem 
CDU-Vorsitzenden Friedrich Merz wurde dieses Narrativ 
zudem in den Mainstream getragen.6 Obwohl Merz sich 
später für die Verwendung des Worts „Sozialtourismus“ 
entschuldigte und die Falschbehauptung von etablier-
ten Medien mehrmals widerlegt wurde, ist dieses Narrativ 
auch Monate später weiterhin verbreitet.7

Andere Posts zeigten teure Autos mit ukrainischen 
Kennzeichen und behaupteten ohne Beweise, dass die-
se Geflüchteten aus der Ukraine gehören. Damit wurden 
die Geflüchteten pauschal als wohlhabende Menschen 
dargestellt, die trotzdem Sozialleistungen beziehen. Im 
Kontext der Überlastung für den Staat wurde auch die 
falsche8 Behauptung verbreitet, dass die Außenministe-
rin Annalena Baerbock angeblich weitere acht bis zehn 
Millionen Menschen aus der Ukraine in Deutschland auf-
nehmen wolle. 

Geflüchtete sind nicht mehr willkommen in Europa
Die analysierten russischsprachigen Posts wiederholten 
in mehreren Variationen die Behauptung, dass Ukrai-
ner:innen in Deutschland und anderen westlichen Län-
dern nicht mehr willkommen seien. Zum einen behaup-
teten die Posts, dass die Ressourcen für die Aufnahme 
der Geflüchteten erschöpft seien. Zum anderen warfen 
vor allem russischsprachige Akteure europäischen Län-
dern Doppelmoral vor, indem sie die Willkommenskultur 
den Geflüchteten gegenüber als heuchlerisch oder ei-
gennützig darstellten. Ein Teil der Posts machte zudem 
die ukrainischen Geflüchteten selbst dafür verantwort-
lich, dass Europa von ihnen „müde“ sei und warf Ukrai-
ner:innen vor, europäische Ressourcen auszunutzen. Als 
Belege für diese Behauptungen wurden einzelne Vorfälle 
oder Änderungen in der Aufnahmepolitik von einzelnen 
europäischen Ländern herangezogen. 

4   Wie bereits erwähnt, konnten deutlich weniger relevant arabischsprachige Inhalte identifiziert werden. Die erste Analyse betrachtete daher 
ein Sample von 850 Posts, die zwischen 24. Februar und 20. Dezember abgesetzt wurden. Die zweite Analyse nahm 399 Posts in den Blick, 
die im Zeitraum vom 16. Dezember 2022 bis zum 13. Februar 2023 erstellt oder geteilt wurden. Für die dritte Analyse wurde ein Datensatz 
von 370 Posts aus dem Zeitraum vom 13. Februar 2023 bis 22. Mai 2023 berücksichtigt. In den durch Keywords automatisch generierten 
Datensätzen waren jedoch bei Weitem nicht alle Posts als thematisch relevant zu bezeichnen. Im ersten Datensatz waren 101 Posts für die 
Frage nach Propaganda mit Bezug zu ukrainischen Geflüchteten relevant, in der zweiten nur 21 und in der dritten 31.
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Darstellung von Ukrainer:innen als Gefahr für  
Aufnahmeländer
Sowie russisch- als auch deutschsprachige Posts stellten 
Geflüchtete aus der Ukraine als Gefahr für die Sicherheit 
der Aufnahmeländer dar. Ein Teil der Posts implizierte, 
dass Ukrainer:innen insbesondere für russischsprachige 
Menschen gefährlich seien und stützte diese Behaup-
tung mit nicht überprüfbaren Einzelfällen. So listete etwa 
die russische Botschaft in Deutschland in einem der Posts 
unter den Fällen von „Diskriminierung und Verfolgung 
der russischsprachigen Bevölkerung in Deutschland“ 
einen Fall auf, in dem angeblich ukrainische Geflüchtete 
Drohungen an zwei Russinnen in Deutschland geschickt 
hatten. Andere Posts stellten geflüchtete Ukrainer:innen 
pauschal als Nazis dar. Insbesondere russischsprachige 
Posts wiederholten Behauptungen, dass Ukrainer:innen 
unzivilisiert seien, sich in der Öffentlichkeit aggressiv ver-
halten und die Ruhe stören würden. In den deutschspra-
chigen Posts wurde häufiger die Behauptung aufgestellt, 
Geflüchtete aus der Ukraine seien undankbar und wür-
den zu hohe Ansprüche stellen. 

Rassistische Stereotypen und Aufnahme der Ukrai-
ner:innen als Blaupause für neue Migrationswellen
In den Posts, die vor allem in den ersten Monaten nach 
dem Beginn des russischen Angriffskrieges veröffent-
licht wurden, thematisierten pro-russische Akteur:innen 
aus der rechtsextremen Szene in Deutschland die Tatsa-
che, dass nicht-weiß gelesene Menschen unter den Ge-
flüchteten aus der Ukraine waren. Die Posts warfen nicht-
weiß gesehenen Menschen vor, „Trittbrettfahrer“ und 
keine „echte“ Kriegsflüchtlinge zu sein. In den späteren 
Posts behaupteten diese Akteur:innen, dass die Ukrai-
ne-Krise als eine „Blaupause“ für neue Migrationswellen 
dienen würde und dass die Bundesregierung durch ihren 
Umgang mit den Ukrainer:innen „fatale Migrationseinla-
dungssignale an andere Einreisewillige“ gesendet hätte. 

Falsche Darstellung von Fluchtursachen
Das Thema Flucht wurde von russischen staatlichen und 
Kreml-freundlichen Akteur:innen genutzt, um die Pro-
paganda-Narrative über ein angebliches „Nazi-Regime“ 
in der Ukraine zu untermauern, das Russland bekämpfe. 
Russisch- und deutschsprachige Telegram-Kanäle stell-
ten die Handlungen der ukrainischen Regierung als die 
zentrale Ursache für die Flucht von Menschen aus der 
Ukraine dar. Russland wurde dagegen als ein Land dar-
gestellt, das sich um Geflüchtete aus der Ukraine und 
um die Menschen in den besetzten Gebieten kümmern 
würde. Tatsächlich haben die russischen Behörden viele 
Zivilist:innen aus den besetzten ukrainischen Gebieten 
nach Russland zwangsumgesiedelt und einem „Filtrati-
onsprozess“ unterzogen. Dabei handelt es sich um eine 
obligatorische Sicherheitsüberprüfung, die von Human 
Rights Watch dokumentiert und als Kriegsverbrechen 
eingestuft wurde.9

Kritik an Waffenlieferungen an die Ukraine
Mehrere deutschsprachige Facebook Posts verbanden 
das Thema Flucht mit der Kritik an westlichen Waffenlie-
ferungen an die Ukraine. Diese Posts gaben dem Westen 
die Schuld an der „Eskalation“ des Konflikts. Als Flucht-
ursache wurde damit nicht der völkerrechtswidrige rus-
sische Angriff, sondern westliche Hilfe an die Ukraine 
dargestellt. Die Posts forderten, Deutschland solle „de-
eskalieren“ und keine Waffen mehr an die Ukraine lie-
fern, damit nicht noch mehr Geflüchtete nach Deutsch-
land kommen. 

Verteilung der Narrative10

Die manuelle Kodierung von drei zufälligen Stichproben 
von jeweils 100 Posts pro Plattform und Datenerhe-
bungszeitraum gibt einen Überblick über die quantitati-
ve Verteilung der Narrative und Behauptungen.

10   Als nicht relevant wurden Posts kodiert, die keinen Bezug zu ukrainischen Geflüchteten in Deutschland hatten
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Geflüchtete sind nicht willkommen in Europa
Russland kümmert sich um Geflüchtete

Geflüchtete sind undankbar und respektlos
Überlastung für den Solzialstaat

Geflüchtete als Gefahr für Aufnahmeländer
Schuld der Ukraine an der Fluchtwelle

Hohe Anzahl der Geflüchteten
Ukrainer:innen als Nazis

Geflüchtete sind in Gefahr im Westen
Geflüchtete werden an die Front geschickt

Vorzugsbehandlung der Ukrainer:innen
Geflüchtete sind reich

Stereotypen über Frauen
Andere

Gefahr für russischsprachige Menschen
Geflüchtete bleiben dauerhaft

Wohnungsnot
Schuld der USA an der Fluchtwelle

Rassistische Stereotypen: Nicht-weiße unter den Geflüchteten
Neutral

Nicht relevant
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Arabischsprachige Narrative

Innerhalb der Inhalte, die von arabischsprachigen  
Akteur:innen veröffentlicht wurden, konnten kaum  
klare Desinformationen zu ukrainischen Geflüchteten in 
Deutschland identifiziert werden. Bereits im ersten Schritt 
der Untersuchung wurde klar, dass die arabischsprachi-
gen Inhalte weniger eindeutige Desinformationsnarrati-
ve umfassen, wenngleich häufig ein propagandistisches 
Framing realer Begebenheiten zu finden ist. Dementspre-
chend wurde der Rahmen der Analyse weiter gefasst, um 
auch propagandistisch verarbeitete Narrative zu Flucht 
aus der Ukraine und ukrainischen Geflüchteten in Europa 
zu untersuchen. Über die drei Datenerhebungsphasen 
konnten sieben Narrative identifiziert werden: sechs da-
von tauchten über den gesamten Untersuchungszeit-
raum kontinuierlich auf, während eines nur in den ersten 
beiden Erhebungen identifiziert wurde.

1.   Bevorzugung ukrainischer Geflüchteter, insbesonde-
re gegenüber arabischen Geflüchteten

2.   Ukrainische Geflüchtete als Belastung für aufneh-
mende Staaten

3.   Ukrainische Geflüchtete als Gefahr für die sozialen 
Strukturen aufnehmender Gesellschaften

4.   Zunehmende Ablehnung gegenüber ukrainischen 
Geflüchteten in Europa

5.   Verschlechterung der Situation ukrainischer Geflüch-
teter in Europa

6.   Russland als Zielland ukrainischer Geflüchteter

7.   Westliche Verantwortung für und Gleichgültigkeit 
gegenüber Flucht aus der Ukraine (nur in der ersten 
und zweiten Datenerhebung)

Die folgenden Abschnitte stellen diese Narrative im  
Detail vor. 

Bevorzugung ukrainischer Geflüchteter, insbeson-
dere gegenüber arabischen Geflüchteten
Die bevorzugte Behandlung ukrainischer Geflüchteter 
stellte vor allem in der ersten Datenerhebung zu Beginn 
der Untersuchung mit 31 von 101 Posts das größte Nar-
rativ im Sample dar. Sukzessive nahm die Bedeutung des 
Narrativs im Gesamtkontext mit 3 von 21 und 1 von 31 
deutlich ab. Bei der großen Mehrheit der Posts kann da-
bei nicht von Desinformation gesprochen werden, da real 

existierende Unterschiede zwischen der Behandlung uk-
rainischer Geflüchteter und dem Umgang mit arabischen 
und afrikanischen Geflüchteten behandelt werden. 

Ungleichbehandlungen an der polnisch-ukrainischen 
Grenze in Bezug auf Einreise, Unterkunft und Weiterrei-
se sowie Polizeigewalt gegen arabische und afrikanische 
Geflüchtete wurden wiederholt thematisiert. Ein beson-
ders eindringlicher Post berichtet von menschenun-
würdigen Verhältnissen, Polizeigewalt und einem noch 
einmal verschlechterten Verhalten der Sicherheitskräfte 
gegenüber arabischen Geflüchteten nach Beginn der 
Fluchtbewegung aus der Ukraine. 

Verbreitet ist ebenfalls Kritik an viralen Aussagen rassis-
tischer Natur.11 Sie werden als expliziter Ausdruck der 
grundsätzlich rassistischen Einstellung „des Westens“ 
gelesen, der sich um christliche, weiße Ukrainer:innen 
(und sogar ihre Haustiere) kümmert, während arabische 
Geflüchtete an den Außengrenzen erfrieren. In einem 
Fall wird dies mit dem Aufruf verknüpft, sich an Russ-
lands Seite zu stellen. Ein Post drehte sich um syrische, 
irakische und afghanische Geflüchtete, die behördlicher-
seits angewiesen wurden, ihre Unterkünfte zugunsten 
ukrainischer Geflüchteter zu räumen.

Ukrainische Geflüchtete als Belastung für aufneh-
mende Staaten
Eine gegenläufige Entwicklung ist das Narrativ, dass uk-
rainische Geflüchtete eine Belastung für aufnehmende 
Staaten seien. Während im ersten Sample 12 von 101 
Posts diesem Narrativ zugeordnet werden konnten, sind 
es im zweiten Sample 3 von 21 und im dritten 7 von 31. 
Hier ist ein subtiles Framing zu erkennen, das etwa über 
die häufige, aber kontextfreie Erwähnung von Flücht-
lingszahlen eine große Herausforderung suggeriert. 
Teils wird die Nennung tagesaktueller Zahlen mit Daten 
zu ökonomischen Ängsten in der Bevölkerung oder Hil-
fegesuchen von Politiker:innen kombiniert, um die fi-
nanzielle Belastung durch die Unterstützung Geflüchte-
ter hervorzuheben. Ein regionaler Fokus liegt hier erneut 
auf Entwicklungen in Osteuropa. Ein Post zur Slowakei 
stellte einen direkten Zusammenhang zwischen dem 
Eintreffen ukrainischer Geflüchteter und einem Sinken 
des Lebensstandards aus wirtschaftlichen Gründen her. 
Spezifisch auf Deutschland bezogen, findet sich ein Post 
mit Bezug zum Flüchtlingsgipfel von Bund und Ländern 
sowie ein Post, der tatsächlich getätigte Aussagen des 
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Berliner Stadtentwicklungssenator Andreas Geisel auf-
greift, und das Thema Geflüchtete mit der sozialen Frage 
des Wohnungsmangels verknüpft.

Ukrainische Geflüchtete als Gefahr für die sozialen 
Strukturen aufnehmender Staaten
Das Narrativ ukrainischer Geflüchteter als Gefahr für den 
sozialen Zusammenhalt in Europa tauchte in der ersten 
Erhebung in 10 von 101 Posts auf. Ukrainer:innen wer-
den hier als gesellschaftliche Gefahr dargestellt. Insbe-
sondere Ukrainerinnen sind Ziel der teils impliziten, teils 
expliziten Anschuldigung, eine Gefahr für aufnehmende 
Familien darzustellen, da europäische Männer sie ihren 
eigenen Partnerinnen vorziehen würden. Als Beleg wird 
eine reale Beziehung zwischen einem verheirateten Bri-
ten und einer Ukrainerin herangezogen, die bei der Fa-
milie Unterkunft erhalten hatte. Subtil werden ukraini-
sche Geflüchtete auf Basis dieses Beispiels als Gefahr für 
die Familie, als Nukleus der Gesellschaft stilisiert. Auch 
Gewaltausbrüche (Vandalismus, Schlägereien) werden 
politisch teilweise als Import des Konfliktes gedeutet. 
Zusätzlich wird in diesem Zusammenhang behauptet, 
dass Straftaten durch den Zuzug ukrainischer Flücht-
linge ansteigen. Ein Beispiel dafür ist ein gefälschter 
Bild-Bericht zu zwei Ukrainern in Deutschland, die beim 
Versuch eine russische Fahne zu verbrennen, ein Haus 
angezündet hätten.12 Ein weiterer klarer Fall von Desin-
formation bezieht sich auf die angeblich nationalsozia-
listische Einstellung von Ukrainer:innen in Deutschland. 
Ein offensichtlich gefälschter, dem Bundesministerium 
für Verteidigung zugeordneter Aushang warnt vor Stra-
fen für das Zeigen des Hakenkreuzes.13 Auf einer Meta-
ebene werden Geflüchtete aus der Ukraine auch als 
politisches Problem geframet. Beispielsweise werden 
ukrainische Geflüchtete in Deutschland als Grund für das 
Erstarken der Alternative für Deutschland ausgemacht. 

Zunehmende Ablehnung gegenüber ukrainischen 
Geflüchteten in Europa
Zunehmende Ablehnung ukrainischer Geflüchteter in 
Europa tauchte im ersten Sample in 13 von 101 Posts 
auf. Solche Posts behaupten, dass europäische Be-
völkerungen nicht willens seien, ukrainische Geflüch-
tete weiterhin zu unterstützen. Teilweise soll hier eine 
Neiddebatte angeregt werden. So wird ukrainischen 
Geflüchteten pauschal – insbesondere an ihren ver-
meintlichen teuren Autos erkennbarer – Reichtum zu-
geschrieben. Zunehmende reale wirtschaftliche Nöte in 

Europa werden hier mit angeblichem Reichtum (SUVs) 
oder Arbeitsunwille (Sozialtourismus) ukrainischer Ge-
flüchteter kontrastiert. Berichte von Gewalt gegen 
Flüchtlingsunterkünfte oder Geflüchtete dienen eben-
falls zur Untermauerung des Narrativs zunehmender 
Ablehnung.

Verschlechterung der Situation ukrainischer  
Geflüchteter in Europa
Eine problematische oder gar gefährliche Lage für ge-
flüchtete Ukrainer:innen wurde im ersten Analyse-
durchgang in 7 von 101 Posts identifiziert; in den wei-
teren Durchgängen in 8 von 21 und 6 von 31 Posts. 
Große Themenbereiche innerhalb dieses Narrativs sind 
Wohnungsnot, zunehmende finanzielle Kürzungen, die 
den Lebensunterhalt von Geflüchteten bedrohen und 
daraus folgende freiwillige oder von aufnehmenden 
Ländern erzwungene Rückkehr in die Ukraine. Insbe-
sondere zum letztgenannten Aspekt sind Mis- und Des-
information zu finden.
 
Russland als Zielland ukrainischer Geflüchteter
Die angebliche Flucht von Ukrainer:innen nach Russ-
land findet sich im ersten Sample in 19 von 101 Posts, 
im zweiten in 2 von 21 und im dritten in 6 von 31. Posts 
bestehen meist aus unüberprüfbaren Zahlen zu ukraini-
schen Geflüchteten in Russland und russischen Ausga-
ben für diese. Zwar sind viele Ukrainer:innen in Russland, 
dies aber bei Weitem nicht immer freiwillig. Verschlep-
pungen – insbesondere von Kindern – werden in sol-
chen Posts allerdings nicht erwähnt. Ein Beispiel für klar 
propagandistisches Framing ist die Verwendung eines 
Artikels des US-amerikanischen Nachrichtensenders 
CNN, der über die Situation ukrainischer Geflüchteter in 
Sibirien berichtet.14

Während der Artikel betont, dass die Geflüchteten nicht 
frei negative Erfahrungen schildern können, wird dieser 
Artikel als klarer Beleg für die angeblich humanitäre Sei-
te Russlands im Ukrainekonflikt herangezogen. 

Westliche Verantwortung für und Gleichgültigkeit 
gegenüber Flucht aus der Ukraine 
Das Narrativ, dass der Westen – insbesondere die USA 
– für die Fluchtsituation der Ukrainer:innen verantwort-
lich, den Konsequenzen gegenüber aber gleichgültig 
sei, findet sich in den ersten beiden untersuchten Zeit-
räumen in 7 von 101 Posts. Ein mehrfach verwende-
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tes Motiv ist die amerikanische Zusage, bis zu 100.000 
Ukrainer:innen aufzunehmen. Diese Zahl wurde in die-
sen Posts insbesondere über die Sommermonate mit 
den zweistelligen Zahlen an tatsächlich aufgenomme-
nen Geflüchteten in den USA kontrastiert. Daraus wird 
auch die Schlussfolgerung gezogen, dass Europa be-
züglich der Geflüchteten die Rechnung der USA zahle. 

Analyse der Narrative
Eine Betrachtung der sieben Narrative zeigt, dass pro-
russische Propagandanarrative in arabischer Sprache 
kaum auf die Zielgruppe zugeschnitten sind, sondern 
sich meist an die Bewohner:innen aufnehmender euro-
päischer Staaten richtet. Dies beinhaltet zwar arabisch-
sprachige Menschen, allerdings werden sie weder direkt 
adressiert noch kommen sie zu Wort. Es scheint, als 
sei ursprünglich an die Mehrheitsgesellschaft in euro-
päischen Staaten gerichtete Propaganda einfach ins 
Arabische übertragen worden. Besonders eindrücklich 
wird dies bei einem untertitelten Video, welches das 
polnische Volk als Leidtragende der Flüchtlingssituation 
identifiziert. 

Einige Inhalte haben offenkundig das Ziel, bei Ukrai-
ner:innen gezielt die Angst vor der Fluchtsituation zu 
verstärken, um so Flucht aus der Ukraine zu unterbin-
den. Auch hier erscheint es unwahrscheinlich, dass ara-
bischsprachige Menschen in Deutschland adressiert 
werden sollen. Wahrscheinlicher scheint auch hier, dass 
bereits bestehende Propaganda direkt in die arabische 
Sprache übersetzt wurde. 

Nur ein identifiziertes Narrativ griff spezifisch die Situ-
ation arabischer Geflüchteter auf. Durch die Betonung 
der im Vergleich besseren Behandlung ukrainischer Ge-
flüchteter soll scheinbar ein Keil zwischen Mehrheits-
gesellschaft und arabischer Minderheit in Europa getrie-
ben werden. Wie bereits erwähnt, handelt es sich hier 
nicht per se um eine Desinformation: Eine Andersbe-
handlung ukrainischer Geflüchteter und ein zugehöri-
ger rassistisch aufgeladener Diskurs zur Andersartigkeit 
ukrainischer Geflüchteter im Vergleich zu arabischen 
Geflüchteten sind keine russische Erfindung, und wur-
den sowohl in angesehenen westlichen sowie arabi-
schen Medien diskutiert.15

Auch im arabischsprachigen auf Deutschland bezoge-
nen Social-Media-Diskurs kam der Thematik eine große 
Rolle zu, vor allem im Kontext der Unterbringung ukrai-
nischer Geflüchteter in zuvor von arabischen Geflüchte-
ten geräumten Unterkünften.16 Während dies behörd-
licherseits mit Überlastung begründet wird, wird es auf 
Seiten der Zielgruppe des Projekts NUK als Ungleichbe-
handlung wahrgenommen. Erstaunlicherweise nahm 
die propagandistische Verarbeitung dieser Problematik 
im Laufe der Untersuchungsperiode ab. Die „Chance“, 
arabischsprachige Menschen in Deutschland gezielt ge-
gen die deutsche Flüchtlingspolitik und ukrainische Ge-
flüchtete aufzuhetzen, wurde offenkundig ausgelassen. 
Dies spricht, wie auch die thematische Nichtberücksich-
tigung arabischsprachiger Menschen in den anderen 
Narrativen, gegen eine klare Strategie pro-russischer 
Propagandisten in Bezug auf den Flüchtlingsdiskurs im 
arabischen Sprachraum. 
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Auf Grundlage der Analyseergebnisse erarbeiteten die 
Analyst:innen des ISD gemeinsam mit ISD-Educators 
im Auftrage der Bundeszentrale für politische Bildung/
bpb aufklärende Videoinhalte zu den Desinformationen 
gegen in Deutschland lebende ukrainische Geflüchtete.
Die folgenden Abschnitte stellen die Zielgruppen der 
Videos, ihren Entstehungsprozess sowie die Inhalte und 
Theory of Change der vier Videos vor.

Zielgruppe der Videos

Mit den Videos werden russisch- und arabischsprachige 
Zielgruppen in Deutschland adressiert. Zur näheren Be-
stimmung der Zielgruppe führte das Projekt Recherchen 
zu den beiden Gruppen und ihrer Mediennutzung durch. 

Russischsprachige Zielgruppe
Bei den russischsprachigen Menschen, die in Deutsch-
land leben, handelt es sich um eine heterogene Gruppe. 
Dazu gehören Spätaussiedler:innen aus den Ländern 
der ehemaligen Sowjetunion (Russland, Kasachstan, 
Ukraine), jüdische Kontingentflüchtlinge und Menschen 
aus Russland, die aus anderen Gründen nach Deutsch-
land eingewandert sind. Die Zahl der russischsprachigen 
Menschen in Deutschland lässt sich nicht genau mes-
sen, sondern lediglich schätzen.17 Eine Schätzung von 
2020 nannte die Zahl von ca. 2,2 Millionen Erwachsenen, 
die Russisch fließend oder als Muttersprache sprechen.18 
Die Heterogenität der Gruppe erschwert die Erhebung 
von statistischen Daten über ihre Mediennutzung und 
politischen Ansichten.

Laut dem SVR-Integrationsbarometer 2020 gaben 55 
Prozent der Spätaussiedler:innen an, soziale Medien 
häufig zu nutzen.19 Die russischen Plattformen VK und 
Odnoklassniki spielen eine besondere Rolle für die Auf-
rechterhaltung der Verbindungen zum Herkunftsland. 
Insbesondere Odnoklassniki wird von der älteren Ge-
neration häufiger genutzt. Laut dem SVR-Integrations-
barometer nutzen Spätaussiedler:innen deutlich häu-
figer Medien auf Deutsch oder auf sowohl Deutsch als 
auch Russisch, als ausschließlich Russisch. Auch nach 
Daten der ARD/ZDF-Studie „Medien und Migranten“ 
aus dem Jahr 2011 gaben nur 5 Prozent der befragten 
Personen aus der ehemaligen Sowjetunion an, Internet-
Medien nur auf Russisch zu nutzen, 38 Prozent nutzen 

nur deutschsprachige Internet-Medien, 18 Prozent so-
wie deutsch- als auch russischsprachige Medien.20 Aus 
diesem Grund wurden innerhalb des Projekts neben 
russischsprachigen Inhalten auch deutschsprachige 
pro-Kremlin Inhalte analysiert (siehe Deutsch- und Rus-
sischsprachige Narrative) und die Videos sowohl auf 
Deutsch als auch auf Russisch ausgespielt. 

Seit dem Beginn des russischen Angriffskrieges in der 
Ukraine wurde in einigen Medien über einen Genera-
tionenkonflikt bei Russlanddeutschen diskutiert: Me-
dienberichte gingen auf mehrere Fälle ein, in denen 
die älteren Generationen in der Familie anfällig für die 
staatliche russische Propaganda sind, während sich die 
jüngere Generation mit der Ukraine solidarisiert. Dazu 
gibt es bislang keine zuverlässigen Umfragedaten. Eine 
Kurzanalyse der Konrad-Adenauer-Stiftung kam anhand 
von Interviews mit Expert:innen und Vertreter:innen 
der russlanddeutschen Organisationen zum Schluss, 
dass es in der Tat Anzeichen von Meinungsunterschie-
den zwischen den Generationen gibt.21 Allerdings soll 
laut der Analyse auch ein Teil der jüngeren Generation 
dem Kreml-Kurs zustimmen und für die Propaganda auf 
Plattformen wie TikTok und Instagram anfällig sein. 

Aufbauend auf diesen Daten machen 18- bis 35-jähri-
ge, russischsprachige Menschen in Deutschland, die 
entweder selber dem Kreml-Kurs zustimmen oder 
in der Familie und dem Bekanntenkreis mit solchen 
Ansichten konfrontiert sind, die russischsprachige 
Zielgruppe des Projekts aus. Während ältere Personen 
scheinbar häufiger für Kremlin Propaganda anfällig sind, 
wirkt eine Ausspielung der Videos über die von dieser 
Altersgruppe präferierten Plattformen VK und Odnok-
lassniki wenig vielversprechend: Weder die Bundeszen-
trale für politische Bildung/bpb noch das ISD sind dort 
mit Accounts vertreten, und die Möglichkeiten zur Wer-
beschaltung für zivilgesellschaftliche Kampagnen sind 
unerprobt. Stattdessen sollen über Plattformen wie 
YouTube und Facebook neben jüngeren Personen, die 
dem Kreml-Kurs zustimmen, auch jüngere Kreml-kri-
tische Personen für die Austragung der beschriebenen 
Meinungsverschiedenheiten, sowohl zwischen Genera-
tionen, als auch innerhalb der eigenen Generation, be-
stärkt werden.

Teil 2: Vorstellungen der Videos
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Arabischsprachige Zielgruppe
Laut den Daten des Statistischen Bundesamts von 2021 
haben über 1,6 Millionen Menschen in Deutschland mit 
Migrationshintergrund Teile ihrer Wurzeln in mehrheit-
lich arabischsprachigen Staaten. Zu unterscheiden ist 
hier zwischen Personen mit eigener Migrationserfah-
rung und Personen ohne eigenen Migrationshinter-
grund, die in Deutschland sozialisiert wurden und nicht 
notwendigerweise Arabisch sprechen. 22

Geographisch stellen Syrien mit 843.00 und der Irak mit 
310.000 Personen die wichtigsten arabischsprachigen 
Herkunftsländer von Personen mit arabischem Migra-
tionshintergrund dar. Beide werden zuvorderst unter 
den Staaten genannt, aus denen insbesondere ab 2014 
Schutzsuchendende nach Deutschland kamen. Die Al-
tersgruppe der 25-49-Jährigen überwiegt unter Men-
schen mit eigenem Migrationshintergrund. Insbeson-
dere die Gruppe der Schutzsuchenden wird von jungen 
Männern dominiert, was zu einem deutlich erhöhten 
Männeranteil von 62% führt.23 Die arabischsprachige 
Zielgruppe des Projekts ist dementsprechend vor 
allem Teil der Altersgruppe der 25 bis 49-Jährigen, 
mehrheitlich männlich und überwiegend syrischen 
Hintergrunds.

Die Mediennutzung arabischsprachiger Personen in 
Deutschland ist nur in Bezug auf die Fluchtmigration von 
2014 und folgend relevant in der Literatur zu finden. Als 
meist verwendete Plattformen werden hier Facebook 
und WhatsApp (Syrien), bzw. Facebook und Viber (Irak) 
genannt.24 Neben Facebook ist YouTube als aufstreben-
des Informationsmedium zunehmend bereits Teil von 
institutioneller Kommunikation in der Zielgruppe.25

Ergänzung einer sekundären Zielgruppe
Während der Analyse von Desinformationsnarrativen 
wurde festgestellt, dass viele flüchtlingsfeindlichen 
Falschinformationen auf Deutsch verbreitet werden und 
sich nicht explizit an postsowjetische Migranten, sondern 
an das breite Publikum in Deutschland richten. Dement-
sprechend bestand eine zusätzliche sekundäre Zielgrup-
pe des deutschsprachigen Videos aus Menschen zwi-
schen 18 und 35 Jahren ungeachtet ihrer Herkunft, die 
migrationsfeindlichen und Kreml-freundlichen Falsch-
informationen potenziell ausgesetzt sind. 

Entstehungsprozess der Videoreihe

Auf Grundlage der im Zuge der Analysen als besonders 
prominent identifizierten Desinformationsnarrative 
wurde ein Konzept für die gesamte Videoreihe sowie 
jeweils ein Skript für jedes der Videos erstellt. Die wäh-
rend der Forschungsarbeit analysierten Inhalte wurden 
pädagogisch und zielgruppengerecht aufbereitet, um 
aufklärende Inhalte sowie Gegendarstellungen zu ent-
wickeln, die für die Zielgruppen ansprechend sind. Das 
auf Deutsch entwickelte Skript wurde anschließend ins 
Russische und in den levantinisch-arabischen Dialekt 
übertragen. 

Zur Umsetzung der Erklärvideos wurden externe  
Motion-Designer:innen beauftragt, die für die Bildge-
staltung, Animation und Tonmischung der Videos auf 
Grundlage der Skripte zuständig waren. 

Bei der Suche nach potentiellen Motion-Designer:innen 
war es wichtig, im Idealfall Motion-Designer:innen zu 
finden, die einen Bezug zu politischen und gesellschaft-
lichen Themen oder sogar bereits Erfahrung in der  
Zusammenarbeit mit Akteur:innen im Bereich der politi-
schen Bildung vorweisen konnten. 

Die Vergabe der ersten beiden Videos an eine Motion-
Designerin erschien sinnvoll, um die visuelle Kohärenz 
der Reihe zu gewährleisten. Nach der Einführung in das 
Problem der Desinformation zu ukrainischen Geflüchte-
ten in Video 1 sollten in den drei Folgevideos vor allem 
reale Fluchterfahrungen thematisiert werden, um die in 
den Analysen identifizierten Falschbehauptungen prä-
ventiv zu widerlegen (pre-bunking). Videos 2-4 sollten 
sich visuell daher ähneln, während sie gleichzeitig auch 
an Video 1 anschließen. 

Aufbauend auf den Skripten erstellten die Motion- 
Designer:innen zunächst ein Storyboard und daraufhin 
dann Drafts der deutschsprachigen, russischsprachigen 
und arabischsprachigen Videos. Dabei gab es für das 
Storyboard jeweils eine Feedbackschleife und für die  
Videos jeweils drei Feedbackschleifen. 
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Inhalte der Videoreihe

Theory of Change der Videoreihe
Desinformationsnarrative, die sich gegen Geflüchtete 
aus der Ukraine richten, stellen eine Gefahr für die-
se dar, indem sie zu Dämonisierung, Entmenschli-
chung und Enthemmung bis hin zur Gewalt führen. 
Reales Abbild dieser Gewalt sind die sich häufenden 
Angriffe auf Geflüchtetenunterkünfte, ukrainische Ge-
flüchtete auf Demonstrationen sowie Institutionen, die 
dezidiert die Bedürfnisse ukrainischer Geflüchteter in 
Deutschland bedienen.

In der aus vier Videos bestehenden Reihe „#wirstattDes-
information“ soll den Narrativen der kremlnahen Desin-
formationskampagnen die Grundlage genommen wer-
den sowie reale Fluchterfahrungen als Debunking/
Enttarnung der Narrative entgegengesetzt werden.

Da sich die Videos schwerpunktmäßig an die oben ge-
nannten Zielgruppen richten und vor allem diejenigen 
unter ihnen erreichen sollen, die anfälliger für Desinfor-
mation sind, ist vor allem das erste Video bewusst an 
eine Investigativ-Ästhetik angelehnt, die häufig im 
Kontext von Desinformations- und Verschwörungser-
zählungsformaten zu finden ist. Sie dient als Mittel, um 
die Aufmerksamkeit der Zuschauenden zu gewinnen 
und aufrecht zu halten. 

Videoreihe, in der kremlnahe Desinformationsnarrative  
aufgeklärt und begegnet werden

Kremlnahe Desinformationsnarrative für arabisch- und 
russischsprachige Menschen in Deutschland entlarven sowie 

Empathie für Geflüchtete aus der Ukraine verbessern

Zweifel bei 
Zuschauern säen

Medienkompe-
tenz im Umgang 
mit Desinforma-
tion verbessern

Gegenüberstellung 
von Lügen und 
Fluchtrealität

Veränderung 
des Medien- 

nutzungs- 
verhaltens

Verständnis für 
die Lebensreali-
tät Geflüchteter 
aus der Ukraine 

schaffen

Verbreitung des Begriffs 
Desinformation als Gegen-

entwurf zu Fake News

Sensibilität für 
tendenziöse 
Nachrichten 
verbessern

Abbildung 1: Theory of Change der Videoreihe
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Video 1
Das erste Video der Videoreihe26 #wirstattDesinformation 
dient als Einführung in das Thema sowie die Kampag-
ne und verfolgt mehrere zusammenhängende Ziele: 

·   Zum einen soll es darüber aufklären, dass im Kontext 
des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine Desin-
formation genutzt wird. 

·   Zuschauende sollen mit dem Begriff Desinformation 
in Berührung kommen, denn vielen Menschen ist vor 
allem der Begriff „Fake News“ geläufig, welcher immer 
wieder instrumentalisiert wird, um kritische Bericht-
erstattung bzw. Kritik und Opposition generell zu dis-
kreditieren (siehe Abbildung 2). 

·   Darüber hinaus zielt das Video darauf ab, darauf hin-
zuweisen, dass sich diese Desinformationen vor allem 
gegen besonders vulnerable Gruppen, konkret Ge-
flüchtete aus der Ukraine richtet. 

·   Durch einen Einblick in die Realität der Geflüchteten 
soll Empathie für sie aufgebaut bzw. gesteigert werden.

·   Mittels eines Einblicks in die Methoden und eines An-
risses der Narrative soll ein erstes Verständnis dafür 
geschaffen werden, welche falschen Erzählungen 
über Geflüchtete instrumentalisiert werden (siehe Ab-
bildung 2).

Abbildung 2: Der Begriff Desinformation wird eingeführt (oben) und 
wichtige Desinformationsnarrative angerissen (unten)
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Inhaltliche und formale Genese der Videos 2 - 4 der 
Reihe #wirstattDesinformation
·   Videos 2 - 4 der Webvideoreihe hatten das Ziel, vertie-

fend und ergänzend auf Video 1 aufzubauen. Ein zen-
traler Anspruch war es hier, die Lebensrealität ukraini-
scher Geflüchteter in Deutschland in den Vordergrund 
der Kampagne zu holen und dem Publikum nahe zu 
bringen, um Empathie zu wecken bzw. zu stärken. Dies 
ist in Video 1 nur im Ansatz geschehen. 

·   Die Videoreihe hatte dabei zwei klar formulierte erzäh-
lerisch-ästhetische Einschränkungen, welche die Ge-
nese der Videos 2-4 stark beeinflusste: 

·   Durch den Verzicht auf das Zeigen echter Personen 
sollte verhindert werden, dass echte Menschen im 
Nachgang des Projekts zum Objekt von Hass- und Des-
informationskampagnen werden. Dies wurde in Video 
1 durch den Einsatz von Stock-Fotos zur Darstellung 
von Menschen und den Verzicht auf Figuren-basiertes 
Erzählen (bei dem einzelne Figuren identifizierend he-
rausgehoben werden, ihre individuelle Perspektive in 
die Erzählung einfließt oder sie gar trägt) erreicht. Die 
Erzählerstimme des Videos ist die eines auktorialen 
Erzählers und ukrainische Geflüchtete tauchten als 
Kollektiv, nicht als Individuen auf. 

·   Die Herstellung von Transparenz über konkrete Funk-
tionsweisen von Desinformationsnarrativen soll nach 
Möglichkeit ohne eine schlichte Reproduktion ein-
zelner Narrative auskommen. Konkreten Desinfor-
mations-Akteur:innen soll keine Plattform gegeben 
werden. Dies wurde in Video 1 durch den Nachbau 
von Desinformationsnarrativen mit Mitteln des Moti-
on-Designs und die abstrahierte Darstellung der Her-
stellung einer falschen Schlagzeile per Photoshop er-
reicht. 

Eine fiktionalisierte Hauptfigur als Trägerin der 
Videoreihe
Diese beiden Herausforderungen wurden in Videos 
2-4 durch die Erstellung einer fiktionalisierten Haupt-
figur gelöst, die eine Charakter-gelenkte Dramaturgie 
ermöglicht. Das Ziel einer solchen Dramaturgie ist die 
Identifikation der Zuschauenden mit der Hauptfigur und 
die Einnahme ihrer Perspektive. 

Da die Desinformationskampagnen gegenüber ukrai-
nischen Geflüchteten im Sommer 2022 einen Höhe-
punkt erreichten, sollte unsere Figur zur Gruppe derer 
gehören, die infolge der Invasion im Februar 2022 nach 
Deutschland kamen, also in genau diesem Zeitraum be-
sonders vulnerabel waren.

Ein Großteil der Geflüchteten aus der Ukraine in Deutsch-
land 2022 waren Frauen.27 Daher wurde eine weibliche 
Hauptfigur gewählt. Um die Zielgruppenansprache zu 
gewährleisten, wurde eine junge, fiktive Person ausge-
wählt. 

Zur Ausarbeitung der Hauptfigur diente eine mehrstufi-
ge Recherche:

·   ein längeres, tiefgreifendes Interview mit einer ukraini-
schen Geflüchteten, im ähnlichen Alter wie die Haupt-
figur der Videoreihe, die im März 2022 nach Deutsch-
land gekommen war. Inhalt des Gesprächs waren ihre 
konkrete Fluchtgeschichte, die emotionalen Heraus-
forderungen, mit denen ukrainische Geflüchtete zu 
kämpfen haben, ihre Integration in Deutschland, et-
waige Erfahrungen mit Desinformation, ihre Erfahrun-
gen mit der deutschen Mehrheitsgesellschaft und ihre 
Beziehung zu Menschen, die in der Ukraine geblieben 
sind.

·   Auswertung von Medienberichten und Reportagen 
über konkrete Fluchtbewegungen infolge des An-
griffskrieges, und die Lebensrealität ukrainischer Ge-
flüchteter in Deutschland aus den Jahren 2022 und 
2023.

·   Gespräche mit Sozialarbeiter:innen in Deutschland, 
die mit ukrainischen Geflüchteten arbeiten, über He-
rausforderungen und Möglichkeiten ihrer Integration

Aus dieser Recherche entstand die Figur Tetiana (siehe 
Abbildung 3), 22 Jahre alt, die im Jahr 2022 mit ihrer Mut-
ter und ihrem kleinen Bruder aus einer größeren Stadt 
in der Ukraine nach Deutschland geflohen ist und deren 
Vater in der Ukraine bleiben musste.
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Dramaturgische Struktur
Mit Tetiana als Hauptfigur werden in den drei Videos zwei 
parallele Erzählstränge verbunden: Einerseits drei Stati-
onen ihrer Flucht- und Integrationsgeschichte über den 
Zeitraum von etwas mehr als einem Jahr, andererseits 
drei zentrale, in der Analyse des ISD herausgearbeitete 
Desinformationsnarrative, ihre Wirkungsmechanismen, 
Gefahren, aber auch ihre Entkräftung und Möglichkei-
ten, der Desinformation entgegenzutreten.

Das Erzählen der Fluchtgeschichte verfolgt einerseits 
das o.g. Ziel, Empathie anzuregen, andererseits ging es 
darum, eine authentische Erzählung über die konkrete 
Integration ukrainischer Geflüchteter anzubieten, um 
Desinformation entgegenzutreten, die diesen Themen-
komplex oft zum Schwerpunkt hat. 

Der zweite Erzählstrang, die genauere Betrachtung und 
die Entkräftung dreier zentraler Narrative fokussieren 
sich primär auf diejenigen mit der größten Reichweite 
und dem größten Gefahrenpotenzial:

·   Ukrainer:innen seien im Westen nicht willkommen 
bzw. sogar in Gefahr

·   Ukrainer:innen seien eine Bedrohung oder Belastung 
für die Gesellschaft in Deutschland, insbesondere für 
finanziell Schwächere und den Sozialstaat

·   Mit der Aufnahme von Ukrainer:innen sei einer 
„Überfremdung“ Deutschlands Tür und Tor geöffnet 
worden

Erzählperspektive 
Während in Video 1 noch eine (männliche) auktoriale 
Erzählstimme im Stile eines investigativen Tatsachen-
berichts durch das Video führt, erzählt in Videos 2-4 
die Hauptfigur Tetiana die Geschichte. Dies soll dazu 
einladen, die Perspektive ukrainischer Geflüchteter ein-
zunehmen; Zuschauende sollen vom Objekt der Erzäh-
lung zu ihrem Subjekt werden. Gleichzeitig behält die 
Erzählerin die Fähigkeit zur kritischen Einordnung und 
Entkräftung der Desinformationsnarrative, die bereits 
die Erzählstimme in Video 1 aufwies. Um den dokumen-
tarischen Charakter des Videos zu stärken, wird Tetianas 
Sprecherinnentext zusätzlich zur jeweiligen Version am 
Anfang des Videos mit reduzierter Lautstärke auf Ukrai-
nisch eingespielt. Dies hat zur Folge, dass der deutsche, 
russische oder arabische Text wie eine Übersetzung ei-
nes ukrainischen Originals wirkt.

Visuelle Umsetzung
Da es sich bei Tetiana und ihrer Familie um fiktionali-
sierte Figuren handelt, wurde Abstand davon genom-
men, sie – wie in Video 1 zu sehen sind – mithilfe von 
Stock-Fotos darzustellen. Stattdessen werden sie durch 
digitale Illustrationen in einem 2D-Anime-Stil darge-
stellt, allerdings vor szenischen Hintergründen, die auf 
realen Fotos und Videos basieren. Die Fiktionalisierung 
der Figuren wird so kenntlich gemacht und durch diese 
Transparenz eine hohe Glaubwürdigkeit erzeugt, wäh-
rend aufgrund der realen Hintergründe trotzdem der 
dokumentarische Charakter der Videos erhalten bleibt. 
Zudem setzen die Videos Archivmaterial von realen Er-
eignissen ein, auf die die Erzählung Bezug nimmt. Um 

Abbildung 3: Die fiktionalisierte Hauptfigur der Videos 2-4, Tetiana
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die Realität und Brisanz der Desinformation zu belegen, 
werden entsprechende Inhalte zitiert, die allerdings 
stark gekürzt und verfremdet sind, um den Original-
Postings und ihren Verfasser:innen nicht zu Reichweite 
zu verhelfen.

Dramaturgischer Aufbau der einzelnen Videos
Video 228 
Die Rahmenhandlung von Video 2 erzählt die konkrete 
Flucht Tetianas, ihrer Mutter und ihrem kleinen Bruder 
nach Deutschland. Zudem wird ihr Vater als Figur etab-
liert, die in der Ukraine bleiben muss, was für Geflüchte-
te aus der Ukraine oft eine besonders große emotionale 
Belastung darstellt (siehe Abbildung 4).

Abbildung 4: Tetiana auf der Flucht mit ihrer Mutter und ihrem Bruder 
(oben) und am Telefon mit ihrem Vater in der Ukraine (unten)

In Video 02 wird das folgende Desinformationsnarrativ 
aufgegriffen:

·   Ukrainer:innen seien im Westen nicht willkommen 
bzw. sogar in Gefahr

Dieses Narrativ wird dargestellt in Form von russisch- 
und ukrainischsprachigen Videos aus dem Sommer 
2022, die etwa Behauptungen verbreiteten, in Deutsch-
land würden ukrainischen Müttern die Kinder weg-
genommen. Zudem sehen wir eine Fotomontage, die 
„beweisen“ soll, Ukrainer:innen würden in Baracken der 
KZ-Gedenkstätte Sachsenhausen untergebracht (siehe 
Abbildung 5). 

Abbildung 5: Desinformationen, die behaupten dass Ukrainer:innen 
im Westen nicht willkommen seien

Die Verunsicherung, die solche Bilder und Videos auslö-
sen können, wird dramaturgisch verbunden mit der rea-
len Unsicherheit, die die Flucht aus einem Kriegsgebiet 
bedeutet, sowie der Ungewissheit, was die Geflüchteten 
in Deutschland erwartet und ob die Entscheidung zur 
Flucht die richtige gewesen ist.

Die Auflösung dieser Spannungsfrage liegt auf der 
einen Seite in der Erkenntnis, dass den Geflüchteten 
in Deutschland geholfen wird, andererseits in der Be-
tonung der konkreten Gefahr für Leib und Leben in der  
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Ukraine. Die Hilfe, die ukrainische Geflüchtete in 
Deutschland erhalten, soll allerdings auch nicht ver-
kitscht oder ihre neue Lebenssituation als etwas Schö-
nes verklärt dargestellt werden. Daher sieht man im 
Video explizit, dass Tetiana und ihre Familie in einem 
Containerdorf untergebracht sind (siehe Abbildung 6). 
Diese Darstellung soll der im Rahmen der Desinformati-
onskampagnen oft geäußerten Behauptung entgegen-
wirken, ukrainische Geflüchtete kämen eigentlich nach 
Deutschland, um sozial aufzusteigen - und nicht wegen 
der unmittelbaren Gefahr durch den Krieg.

Abbildung 6: Tetiana und ihre Familie sind in einem Containerdorf 
untergebracht

Video 329

Die Rahmenhandlung von Video 3 zeigt, wie Tetiana 
und ihre Familie, wenige Monate nach ihrer Ankunft in 
Deutschland, beginnen, sich zurechtzufinden und sich zu 
integrieren. Tetiana lernt Deutsch und die Mutter arbei-
tet in der Gastronomie (siehe Abbildung 7). Dies nimmt 
Bezug darauf, dass Geflüchteten aus der Ukraine, anders 
als Asylsuchende aus anderen Ländern, sehr schnell Zu-
gang zum Arbeitsmarkt gewährt wurde; ein Recht, wel-
ches Ukrainer:innen in hohem Maße wahrnehmen.30 
 

Abbildung 7: Tetianas Mutter arbeitet  in Deutschland in der Gastro-
nomie (oben) und Tetiana geht zur Sprachschule (unten)

Im Gegensatz zu diesen Fakten steht dramaturgisch das 
zentrale Desinformationsnarrativ, welches in Video 3 
aufgegriffen wird: 

·   Ukrainer:innen seien eine Bedrohung/Belastung für 
die Gesellschaft in Deutschland, insbesondere für fi-
nanziell Schwächere und den Sozialstaat

Dieses drückt sich im Video in Social-Media-Beiträgen 
aus dem Sommer 2022 aus, die beispielsweise behaup-
ten, ukrainische Geflüchtete würden mit Flixbussen 
zwischen Deutschland und der Ukraine pendeln, um 
hier Sozialleistungen zu erschleichen oder Posts, die 
mit Bildern von Autos mit ukrainischen Kennzeichen 
Ukrainer:innen pauschal als privilegiert und nicht hilfs-
bedürftig darstellen. Einen absurden Höhepunkt die-
ses Narrativs stellt eine Fotomontage dar, welches eine 
unechtes Ebay-Kleinanzeigen-Inserat für ein „Ukraini-
sches Kennzeichen“ darstellt, mit welchem man sich in 
Deutschland angeblich nicht mehr an Gesetze wie die 
StVO halten müsse (siehe Abbildung 8).
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Abbildung 8: Desinformationen, in denen Ukrainer:innen als „Sozial-
touristen“ dargestellt werden

Die gefährliche Wirkung solcher Narrative wird einer-
seits betont durch eine fiktionalisierte Nebenfigur – eine 
Frau im Supermarkt –, die Tetiana und ihren kleinen Bru-
der verbal als „Sozialtouristen“ attackiert, andererseits 
durch Archivmaterial tatsächlicher Angriffe auf Unter-
künfte für ukrainische Geflüchtete.

Tetiana begegnet dieser Bedrohung mit Verständnis für 
die angespannte soziale Lage in Deutschland seit Be-
ginn des Krieges, stellt jedoch in ihrer Einordnung klar, 
dass die Verantwortung für diese Belastung der deut-
schen Mehrheitsgesellschaft bei denen liegt, die den 
Angriffskrieg führen und nicht bei den Menschen, die 
vor ihm fliehen. 

Video 431

Video 4 spielt ca. ein Jahr nach Beginn des russischen 
Angriffskriegs und legt einen Fokus auf die emotionale 
Belastung, die es für ukrainische Geflüchtete darstellt, 
zu realisieren, dass die durch den Krieg entstandene 
Lebenssituation länger anhalten wird, als sie es sich bei 
ihrer Flucht vorstellen konnten. Zudem greift das Video 
den Umstand auf, dass zahlreiche Ukrainer:innen Men-
schen persönlich kennen, die im nun mehr als einem 
Jahr andauernden Krieg getötet wurden (vgl. Schätzun-

gen ziviler32  und militärischer33 Opfer des Krieges seit 
Februar 2022). Diese Situation kann mit Schuldgefühlen 
verbunden sein und gerade jüngeren Geflüchteten die 
Entscheidung darüber erschweren, ob sie ihre Zukunfts-
aussichten in Deutschland suchen oder auf eine baldige 
Rückkehr in die Ukraine hoffen sollen. So hadert auch 
Tetiana mit sich, obwohl ihre Integration mittlerweile 
sehr erfolgreich vorangeschritten ist und sie als Erziehe-
rin arbeitet - in dem Beruf, den sie bereits in der Ukraine 
angestrebt hatte (siehe Abbildung 9).

Abbildung 9: Tetiana arbeitet als Erzieherin (oben) und betrauert ge-
tötete Freunde in der Ukraine (unten)

Von ähnlichen Situationen sind nicht nur Menschen aus 
der Ukraine, sondern Geflüchtete aus anderen Kriegsge-
bieten betroffen. Diese werden im Video durch eine aus 
Syrien stammende Arbeitskollegin Tetianas verkörpert 
(siehe Abbildung 10). Auch Erfahrungen mit Rassismus 
und Ablehnung, die oft auf Desinformation und Hetze 
beruhen, sind Aspekte, die verschiedene Gruppen von 
Geflüchteten teilen. 
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Abbildung 10: Tetiana spricht mit einer aus Syrien stammenden  
Arbeitskollegin über Erfahrungen mit Desinformationen und Hetze, 
die gegen Geflüchtete gerichtet sind

So greift Video 4 ein Desinformationsnarrativ auf, wel-
ches gegen Ukrainer:innen gerichtete Falschinformati-
on mit allgemeineren rassistischen Diskursen verbindet: 

·   Mit der Aufnahme von Ukrainer:innen sei einer „Über-
fremdung“ Deutschlands Tür und Tor geöffnet worden

Es wird exemplifiziert durch Social Media Posts, die aus 
der Tatsache, dass neben weißen Ukrainer:innen auch 
Menschen mit dunklerer Hautfarbe oder Minderhei-
ten, wie Sinti:zze und Rom:nja, aus der Ukraine nach 
Deutschland flüchten, eine Bedrohung konstruieren 
(siehe Abbildung 11). In Form einer Audiocollage und mit 
Archivmaterial von Geflüchteten-feindlichen Diskursen 
seit 2015 schlägt das Video erzählerisch den Bogen zu 
rassistischen Mobilisierungen der letzten Jahre. So wird 
verdeutlicht, dass Desinformation und Hetze nicht erst 
eine Folge der seit dem Krieg in der Ukraine angestie-
genen Geflüchteten-Zahlen sind, sondern dass entspre-
chende Akteur:innen die neue Situation für ihre rassisti-
schen Diskurse missbrauchen. 

Abbildung 11: Desinformationsnarrative, welche die Aufnahme von 
Ukrainer:innen als vermeintliche Blaupause für eine „Überfremdung“ 
Deutschlands präsentieren

Tetiana kommentiert dies in ihrer Einordnung mit der 
Feststellung, dass alle Menschen, die vor Krieg und Ge-
walt fliehen, Schutz verdient haben, unabhängig von 
Herkunft und Hautfarbe.

Das finale Video der Reihe endet mit einem „call to ac-
tion“, der konkrete Möglichkeiten vorstellt, wie wir als 
Individuen Desinformation begegnen können: 

·  Gerüchte kritisch hinterfragen

·  Faktenchecks nutzen

·  Nachrichtenquellen vergleichen und überprüfen

·   Bilder prüfen, beispielsweise durch „reverse image 
search“

Wir sehen, wie Tetiana auf ihrem Handy die entsprechen-
den Schritte anhand einer widerlegten Desinformation 
(„Ukrainer:innen bekommen 7.000€ Begrüßungsgeld“) 
durchführt.
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Konsistentes Schlussbild der Videos
Alle vier Videos enden mit einem Schlussbild, das zehn 
Personen unterschiedlicher Herkunft, darunter auch 
Ukrainer:innen, zeigt (siehe Abbildung 12). Durch dieses 
Bild wird nicht nur ein roter Faden zwischen den Videos 
hergestellt, sondern auch an die Zuschauenden als Kol-
lektiv appelliert, die die Verantwortung dafür tragen, 
Desinformationen und Gerüchte gegen Geflüchtete kri-
tisch zu hinterfragen. Zusätzlich ist am Ende des vier-
ten und finalen Videos zu sehen, wie Tetiana in der Bahn 
fährt und dabei von den Menschen aus dem Schlussbild 
umgeben ist.

Abbildung 12: Schlussbild des ersten Videos (oben) und der Videos 
2-4 (unten)
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Um die produzierten Videos online zu verbreiten, set-
ze das Projektteam auf eine Kombination aus der An-
sprache von Multiplikator:innen und Werbeschaltung. 
Aufgrund der vordefinierten Zielgruppe sollte dabei die 
Genauigkeit sowie Zielgruppenerreichung und nicht die 
absolute Reichweite im Vordergrund stehen. 

Die folgenden Abschnitte erläutern die Verbreitung der 
Videos und stellen die Ergebnisse unserer Evaluation 
der Verbreitung vor.

Verbreitung

Die zentrale Plattform für die Verbreitung der Videos 
war YouTube. Die Videoreihe wurde auf den YouTube-
Kanälen der Bundeszentrale für politische Bildung/
bpb und des ISD sowie auf einem für die Webvideoreihe 
eingerichteten Kanal veröffentlicht. Zusätzlich wurden 
die Videos auf Facebook, Twitter und LinkedIn bewor-
ben. Um eine Reichweite innerhalb der Zielgruppen zu 
erhöhen, wurden mehrere Strategien getestet: 1) Ver-
breitung durch Influencer:innen; 2) Verbreitung durch 
Multiplikator:innen aus dem zivilgesellschaftlichen Sek-
tor, die bereits Erfahrungen mit der politischen Bildung 
in den relevanten Zielgruppen haben; 3) Beratung durch 
Kommunikationsagenturen; 4) bezahlte Werbekampag-
ne auf YouTube.

Multiplikator:innen für die Verbreitung der Videos
Wie bereits beschrieben, wurde der Einsatz von geeig-
neten Multiplikator:innen , welche für die russisch- bzw. 
arabischsprachige Zielgruppe relevant sein könnten, fo-
kussiert. Daher wurde zunächst eine umfangreiche Hin-
tergrundrecherche zu Influencern, Prominenten und 
Organisationen, die zu relevanten Themen für die jewei-
ligen Communities arbeiten, durchgeführt. Hierbei wur-
de neben der Reichweite auch der thematische Fokus 
der Online-Auftritte der potentiellen Multiplikator:innen 
berücksichtigt.

Auf Grundlage der Hintergrundrecherchen und unter 
Berücksichtigung von Eignungsmerkmalen wurde eine 
Liste an potentiellen Multiplikator:innen erstellt. 

Diese (Influencer und Organisationen) wurden dann an-
geschrieben. Um post-sowjetische Migrant:innen zu er-
reichen, wurden in erster Linie Organisationen wie Initi-
tiave Quorum34 und o[s]tklick,35 die im Bereich politische 
Bildung und Aufklärung mit dieser Zielgruppe arbeiten, 
kontaktiert. Zudem wurden einige Politinfluencer:in-
nen, die sich mit diversen politischen Themen beschäf-
tigen, die für die russlanddeutsche Community relevant 
sind, ebenfalls kontaktiert. 

Die größte Einschränkung dieses Ansatzes war, dass 
diese Multiplikator:innen durchweg weniger als 10.000 
Follower haben und vor allem die Gruppe von bereits 
politisch aktiven Personen ansprechen. Die größte He-
rausforderung ist, die Menschen zu erreichen, die sich 
als unpolitisch bezeichnen oder sich bereits aus Propa-
gandamedien informieren. Dadurch konnte vermutlich 
eher der Teil der Projekt-Zielgruppe, der in der Familie 
und dem Bekanntenkreis mit russischer Staatspropa-
ganda konfrontiert, aber dafür selbst weniger anfällig 
ist, erreicht werden.

Um arabischsprachige Personen zu erreichen, wurden 
vor allem reichweitenstarke arabischsprachige Video-
Influencer kontaktiert, die mit ihren Inhalten ein in 
Deutschland lebendes Publikum ansprechen. Im Ge-
gensatz zu den Multiplikator:innen für unsere russisch-
sprachige Zielgruppe haben diese Influencer häufig sehr 
hohe Followerzahlen und erreichen zwischen 50.000 
und über 500.000 Abonnierende.

Die Videos dieser Influencer sind meist dem Genre des 
Infotainments zuzuordnen und behandeln diverse The-
men wie die Vermittlung der deutschen Sprache auf 
Arabisch, länderspezifische Informationen, Umgang mit 
der deutschen Bürokratie, Hobbys, zwischenmenschli-
che Beziehungen sowie Einblicke in das Leben der Influ-

Teil 3: Verbreitung und Evaluation

34   Initiative Quorum setzt sich für politische Beteiligung der post-sowjetischen Migrant:innen in Deutschland ein und postet u.a. in den  
Social-Media-Kanälen Informationen über enttarnte Desinformationskampagnen oder führt Diskussionen zu diesem Thema durch.  
Die Organisation zeigte bereits Interesse an der Video-Kampagne.

35   o[s]tklick setzt sich zum Ziel, demokratischen Stimmen in der russlanddeutschen Communities Gehör zu verschaffen, die freiheitliche  
und pluralistische Wertvorstellungen teilen. o[s]tklick organisiert Veranstaltungen, Workshops und Talks und liefert Argumente, damit 
Menschen im persönlichen Umfeld und darüber hinaus eine kritische Haltung gegenüber rechtspopulistischen Positionen überzeugend 
vertreten können.
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encer. Daneben werden von diesen Influencern jedoch 
auch immer wieder gesellschaftspolitisch relevante 
Themen wie Integration, das friedliche Zusammenleben 
von Menschen verschiedener Kulturen und die Unter-
stützung von Geflüchteten angesprochen. 

Leider antwortete auf die Anfrage nur ein Influencer (von 
sechs). Dies könnte an verschiedenen Ursachen liegen. 
Zum einen ist es möglich, dass derart reichweitenstarke 
Influencer viele Anfragen bekommen und diese im Ein-
zelnen nicht beantworten (können). Dazu würde auch 
passen, dass in einigen Fällen automatisierte Antworten 
zurückgesendet wurden, die auf das hohe Volumen an 
Nachrichten hinwiesen. Zusätzlich muss möglicherwei-
se in Betracht gezogen werden, dass im Gegensatz zu 
Politinfluencer:innen und zivilgesellschaftlichen Orga-
nisationen weniger Bezug zu den Strukturen der politi-
schen Bildung besteht und die Anfrage daher zunächst 
Überraschung und auch Skepsis hervorrufen mag. In 
dem Fall, in dem es zu einem längeren Austausch mit 
einem arabischsprachigen Influencer kam, erklärte die-
ser beispielsweise zunächst überrascht und vorsichtig 
gewesen zu sein, da er die Anfrage, die Bundeszentra-
le für politische Bildung/bpb und das ISD schlecht ein-
schätzen konnte. Obwohl dieser Influencer Interesse an 
den Inhalten der Kampagne hatte, sagte er nach einer 
kürzeren Bedenkzeit aus Sorgen um mögliche Risiken 
für Familienangehörige ab, die er durch eine politische 
Positionierung nicht in Gefahr bringen wollte.

Zusätzlich zur direkten Ansprache von potentiellen Mul-
tiplikator:innen wurden verschiedene Kommunikations-
agenturen, die Influencer v.a. auf YouTube, Facebook 
und TikTok zur Kooperation mit zivilgesellschaftlichen 
Organisationen vermitteln, kontaktiert. Diese konnten 
jedoch keine Brückenmenschen für eine Kooperation 
anbieten. Als Begründung wurden die Zielgruppen auf-
geführt, die sehr schwer zu erreichen sei.

Werbeschaltung
Zusätzlich zur Ansprache von Multiplikator:innen griff 
das Projektteam auf die Möglichkeiten zur Werbeschal-
tung auf YouTube zurück. Hierbei kam es wiederholt 
zu erheblichen Komplikationen, wenngleich die Tools 
zur Werbeschaltung in der Rückbetrachtung dennoch 
das eindeutig effektivste Mittel darstellten, um sowohl 
Reichweite zu erzielen als auch die richtige Zielgruppe 
zu erreichen (mehr dazu im folgenden Abschnitt). 

Der Ansatz bestand darin, die Videos auf den jeweili-
gen Plattformen durch zusätzliche Parameter wie Alter, 
Wohnort, Sprachen und Interessen so zuzuschneiden, 
dass primär Mitglieder der Zielgruppe erreicht werden 
können. Dadurch war es möglich, beispielsweise in 
Deutschland lebende russisch-sprechende Menschen 
zwischen 18-35 Jahren zu erreichen, die in den Sozialen 
Medien nach Schlüsselwörtern im Zusammenhang mit 
der russischen Invasion der Ukraine, oder sogar nach 
bestimmten Desinformationsnarrativen (z.B. „Ukrainer 
Flüchtlinge Flixbus“) suchen. Dadurch kann die Wahr-
scheinlichkeit erhöht werden, dass vor allem Personen 
die Videos der Reihe zugespielt bekommen, die ent-
weder selber anfällig für solche Inhalte sind oder die in 
ihrem privaten Umfeld mit solchen Narrativen konfron-
tiert werden. 

Bei unseren Versuchen, die verschiedenen Ad Tools auf 
YouTube und Facebook zu benutzen, kam es zu unvor-
hergesehenen, erheblichen und langfristigen Kompli-
kationen. Sowohl auf YouTube als auch auf Facebook 
wurden Konten des ISD und eigens für das NUK-Projekt 
erstellte Seiten mehrfach gesperrt, weil sie angeblich 
gegen unterschiedliche Richtlinien dieser Plattformen 
verstoßen hätten. Dies umfasste unter anderem ver-
meintliche Verstöße gegen die Richtlinie zur Umgehung 
von Systemen, angeblich verdächtige Zahlungen (die 
durch die Werbeplattform auf dem Konto festgestellt 
wurden), fehlende Autorisierungen zur Werbeschaltung 
und Verstöße gegen die Richtlinien zur Wahlwerbung 
innerhalb der Europäischen Union. Eine Sperrung ge-
schah beispielweise unmittelbar nach der Eingabe von 
(korrekten) Information zum ISD Germany zur Verifizie-
rung der Identität als Organisation.

Diese Sperrungen wurden nicht im Detail begründet. 
Stattdessen wurde auf Standardformulierungen inner-
halb der Gemeinschaftsstandards der Plattformen ver-
wiesen. Allerdings war in keinem Fall eindeutig ersicht-
lich, wodurch konkret gegen diese Richtlinien verstoßen 
wurde. Daher legte das Projektteam Beschwerde gegen 
die Entscheidungen der Plattformen ein. Da in den 
meisten Fällen auch nach mehreren Wochen keine Ant-
worten geteilt wurden oder die vereinzelten Antworten 
uns nicht weiterhalfen, wurden verschiedene andere 
Wege ausprobiert. So wurde beispielweise versucht, 
über Chat-Bots und Hotlines direkt mit den Werbeplatt-
formen in Kontakt zu treten. Allerdings führte auch dies 



26Narrative über den Krieg Russlands gegen die Ukraine (NUK)

im besten Fall zu einem telefonischen Gespräch, in dem 
auf Beschwerdeformulare verwiesen wurde, die bereits 
ausgefüllt worden waren. 

Die Beschwerdeprozesse der Plattformen stellten sich 
daher als sehr langwierig, arbeitsintensiv und wenig 
transparent heraus. Dieser Prozess führte dazu, dass die 
Werbeschaltungen nur auf YouTube, und auch hier erst 
fast vier Monate nach der Veröffentlichung des ersten 
Videos größtenteils funktionierte. 

Ein verbleibendes Problem in Bezug auf die Werbeschal-
tung für die Videos kam in Bezug auf das erste russisch-
sprachige Video der Serie auf. Für dieses Video wurde 
auch nach wiederholten Beschwerden nicht gestattet, 
Werbung zu schalten. Begründet wurde dies mit dem 
Inhalt des Videos, das angeblich verstörende Szenen 
enthalte. Wir vermuten, dass dies durch die Panzer und 
Explosionen aus dem Krieg, die in Video 1 zu sehen sind, 
ausgelöst wurde. Allerdings erklärt dies nicht, weshalb 
das gleiche Video auf Deutsch und Arabisch für die Wer-
beschaltung akzeptiert wurde. Es liegt daher nah, dass 
eine bestimmte Kombination aus russischer Sprache 
und Kriegsbildern in diesem Video (jedoch nicht in den 
Videos 2-4) YouTube’s Moderationssysteme dazu veran-
lasst hat, das Video 1 auf Russisch nicht für eine Werbe-
schaltung freizugeben.

Evaluation der Verbreitung

Die Auswertung des Projekts erfolgte nach dem Evalua-
tionsframework der AMEC (International Association for 
Measurement and Evaluation of Communication).36 Das 
Framework wird international zur Auswertung von Kom-
munikationskampagnen verwendet. 

Ziele der Webvideoreihe
Das zentrale Ziel des NUK-Projekts war, Desinformatio-
nen über ukrainische Geflüchtete entgegenzuwirken, 

die in Deutschland auf Deutsch, Russisch und Arabisch 
verbreitet werden. Frühere Studien37 zeigten, dass „In-
okulation“ oder Sensibilisierung über Taktiken der Infor-
mationsmanipulation auf Sozialen Medien in Form von 
Videokampagnen die gesellschaftliche Resilienz gegen 
Desinformation steigern können.  

Dementsprechend wurde die Videoreihe „#wirstattDes-
information“ konzipiert, die mehrere zusammenhän-
gende Ziele (siehe auch Theory of Change der Videorei-
he) verfolgte:

·   Zum einen sollte sie darüber aufklären, dass im Kon-
text des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine Des-
informationen online verbreitet werden.

·   Zuschauende sollen mit dem Begriff Desinforma-
tion in Berührung kommen;  vielen Menschen ist der  
Begriff „Fake News“ geläufig, welcher immer wieder 
instrumentalisiert wird, um kritische Berichterstattung 
bzw. Kritik und Opposition generell zu diskreditieren.

·   Die Videoreihe verfolgt das Ziel, darauf hinzuweisen, 
dass sich diese Desinformationen vor allem gegen be-
sonders vulnerable Gruppen, konkret Geflüchtete aus 
der Ukraine richtet.

·   Durch einen Einblick in die Realität der Geflüchteten soll-
te Empathie für sie aufgebaut bzw. gesteigert werden. 

 ·   Mittels eines Einblicks in die Methoden und eines  
Anrisses der Narrative sollte ein Verständnis dafür  
geschaffen werden, welche falschen Erzählungen 
über Geflüchtete instrumentalisiert werden. 

Auswertung der Reichweite
Insgesamt erzielten alle vier Videos der Kampagne 
57.919 Aufrufe38 auf YouTube, davon 45.753 auf dem se-
paraten NUK-Kanal, 10.035 Aufrufe auf dem Kanal des 
ISD und 2.131 Aufrufe auf dem Kanal der Bundeszentra-
le für politische Bildung/bpb. 
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Der NUK-Kanal, der ausschließlich für die Videoreihe 
„#wirstattDesinformation“ verwendet wurde, erreich-
te 42.020 einzelne Zuschauende. 50 Prozent der Zu-
schauenden waren laut Eigenangabe Menschen im Alter 
zwischen 25 und 34 Jahren, 26 Prozent waren Menschen 
im Alter zwischen 35 und 44 Jahren. Die durchschnitt-
liche Wiedergabedauer betrug 0:22 Sekunden. Die ge-
samte Wiedergabezeit des NUK-Kanals auf YouTube be-
trug 291,3 Stunden. 98.8 Prozent der Aufrufe auf dem 
NUK-Kanal kamen durch Werbung. 93 Prozent der Auf-
rufe kamen von Mobiltelefonen. 

Reaktionen und Ergebnisse

Die Webvideoreihe erhielt ein positives Medienecho, mit 
Berichten in deutschen und ukrainischen Medien, u.a. 
Artikel in der taz39, Hromadske40 oder Detektor.media41. 
Diese Medienberichte trugen dazu bei, das breite Publi-
kum für das Thema Desinformation gegen ukrainische 
Geflüchtete zu sensibilisieren. 

Die Videos er wurden von einer Reihe von zivilgesell-
schaftlichen Organisationen und Multiplikator:innen 
geteilt, darunter von der Bundesregierung42; dem Pro-
jekt o[s]tklick43, das sich speziell an postsowjetische Mig-
rant:innen in Deutschland richtet; dem Flüchtlingsrat 

NRW e.V44; einer Gruppe der Deutschen aus Russland in 
Halle and der Saale45; der Zeitschrift für Medienpädago-
gik „merz“46 und anderen.

Unter den mit Werbeschaltung beworbenen YouTube 
Videos verfassten Nutzer:innen 69 Kommentare unter 
den 12 Videos und klickten 157 mal „Gefällt mir“ (im Ver-
gleich zu 137mal „Gefällt mir nicht“). Obwohl der Großteil 
der Kommentare negativ war und Vorurteile sowie Des-
informationsnarrative wiederholte, gab es auch mehre-
re Beispiele von Gegenrede durch andere Nutzer:innen. 
Der Großteil der negativen Kommentare wurden auf 
Deutsch verfasst, die Kommentator:innen bezeichne-
ten darin die Videos als „Propaganda“ und wiederholten 
negative Vorurteile gegen ukrainische Geflüchtete. Die 
Videos erhielten einige positive Kommentare auf Ukrai-
nisch und Russisch, sowie einige negative Kommentare 
auf Russisch. Die beiden arabischsprachigen Kommen-
tare waren entweder positiv oder thematisierten den 
Dialekt des Videos. Das Projektteam antwortete auf 
negative Kommentare mit Verweisen auf die Projekt-
beschreibung und faktenbasierte Berichte. Insgesamt 
zeigen negative Kommentare, dass die Videos von Men-
schen angeschaut wurden, die Desinformationen über 
Geflüchtete bereits ausgesetzt worden waren und ne-
gative Einstellungen gegenüber Ukrainer:innen hatten. 

Aufrufe nach Video und Kanal:

Video Aufrufe NUK-Kanal Aufrufe ISD-Kanal Aufrufe bpb-Kanal Aufrufe Gesamt

Video 1 Deutsch

Video 1 Russisch

Video 1 Arabisch

Video 2 Deutsch

Video 2 Russisch

Video 2 Arabisch

Video 3 Deutsch

Video 3 Russisch

Video 3 Arabisch

Video 4 Deutsch

Video 4 Russisch

Video 4 Arabisch

Gesamt

3.933

5

5.038

4.858

22

4.445

4.631

3.871

4.993

4.674

4.761

4.522

45.753

2.561

197

175

179

6.761

20

78

8

5

28

12

11

10.035

505

631

164

175

71

78

127

88

149

106

12

25

2.131

6.999

833

5.377

5.212

6.854

4.543

4.836

3.967

5.147

651

565

85

57.919
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Einschränkungen und Lernerfahrungen

Die größte Herausforderung des Projekts war, die Videos 
entweder im großen Maßstab oder durch Akteur:innen 
zu verbreiten, die bei den Zielgruppen ein großes Ver-
trauen genießen. Obwohl mehrere arabisch- und rus-
sischsprachige Influencer:innen angeschrieben wur-
den, zeigten viele kein Interesse daran, die Videoreihe 
über ihre Kanäle zu bewerben. Auch vorläufige Gesprä-
che mit Kommunikationsagenturen zeigten, dass die 
Strategie der Verbreitung durch Influencer:innen für die 
Projekt-Zielgruppen geringe Erfolgsaussichten hat. Für 
künftige Projekte, die eine Zusammenarbeit mit Infuen-
cer:innen in Betracht ziehen, ist daher empfehlenswert, 
die Influencer:innen von Anfang an in die Herstellung 
der Inhalte einzubeziehen, damit diese dem individuel-
len Stil der Influencer:innen entsprechen und authen-
tisch wirken. Ein Risiko bei solcher Zusammenarbeit ist 
jedoch ein geringerer Einfluss auf die Qualität und die 
Form der Inhalte. 

Weitere Strategien zur Steigerung der Reichweite könn-
ten eine Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen 
umfassen, die sich auf virale Kampagnen und strategi-
sche Kommunikation spezialisieren oder eigene signifi-
kante Reichweite auf Sozialen Medien haben und bereits 
in der Planungsphase einbezogen werden. Ein weiterer 
potenzieller Weg ist mit plattformeigenen Projekten wie 
Jigsaw47 zusammenzuarbeiten. Die größte Einschrän-
kung bei diesen Strategien ist jedoch ein potenziell er-
heblicher Einfluss von Plattformen oder anderen Part-
nerorganisationen auf die Inhalte und Kommunikation 
rund um das Projekt.

Innerhalb der von arabischsprachigen Akteur:innen ver-
öffentlichten Inhalte konnten in den Analysen nur weni-
ge relevante Inhalte und kaum klare Desinformationen 
zu ukrainischen Geflüchteten in Deutschland identifi-
ziert werden. Hier wäre in Folgestudien zu untersuchen, 
welche Themen in arabischsprachigen Desinformati-
onsinhalten angesprochen werden und welchen Bezug 
diese zur politischen Lage in Deutschland aufweisen. 
In der Produktionsphase der Videos und während den 
Feedbackschleifen ist immer wieder deutlich geworden, 
dass hier ausreichend zeitliche, sprachliche und per-
sonelle Kapazitäten eingeplant werden müssen. Stets 
mussten viele Details bedacht werden, von Problemen 
mit Sprachaufnahmen, Untertiteln und Feinheiten bei 
den Übersetzungen. Gerade bei einem mehrsprachigen 
Projekt und der Umsetzung der arabischen Videos im 
levantinisch-arabischen Dialekt waren hier viele Korrek-
turschleifen und kontinuierliche Kommunikation zwi-
schen Projektteam notwendig, um die Korrektheit und 
Konsistenz der Videoreihe zu gewährleisten.
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